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falls erstmals zu sehende, von Napoléon I" unter-
zeichnete Dekret vom 25 pluviôse des Jahres XIII
(14.2.1805) veranlasste dessen Aufhebung.

fl
MAISON TAVEL
Y-

HISTOIRE MONETAIRE

^ DE GENÈVE

Nach dem Abzug der Franzosen sue lite Genf die
.Annäherung an die Eidgenossenschaft, was unter
anderem an die Bedingung geknüpft wurde, dass der
Stadtstaat einzusammenhängendes Territorium und
eine gemeinsame Grenze erhalten musste
Münzpolitisch ging Geni aber weiterhin eigene Wege-: die
Produktion beschränkte sieh auf Kleinnominale des

täglichen Gebrauchs nach dem alten Duodezimalsystem.

Vlehr und mehr wurde dieses jedoch als für
Handel und Gewerbe nicht gerade förderlich
empfunden, wie verschiedene Publikationen und
Kampfschriften aus denJahren 1820/1830 belegen.

Zum dritten Mal innerhalb von nur 45 Jahren
wurde 1838 in Genfdas Dezimalsystem nun definitiv
eingeführt. Das neue Geld unterschied sich auch
äusserlich durch seine stark grafischen Gestaltungslösungen

von dem vorangehenden. Schöpfer dieser
Vlünzen war fast ausschliesslich der bedeutende
Genfer Medailleur Antoine Bovy 1795 1877 Von
dieser Münzproduktion haben sich als einziger auch
die Werkzeuge in grösserer Zahl erhalten.

Absehluss der Präsentation bildet der Erlass der
Genfer Regierung zum Rückzug der Kantonalmünzen

und ihrem Eintausch gegen die neuen
Bundesmünzen (Dekret vom 8. Juni 1852).

In einer zusätzlichen, im Raum befindlichen
Vitrine wird die I atigkeil desi ieldwerhslcrsi-vozicrt
aufder fotografischen Reproduktion des Blaues eines
Wie hslertise lies isi die Operation der \ddition mit
Hilfe von Rechenpfennigen (jetons) vorgeführt. Im
weiteren sind ein Satz von Münzgewichten, eine
Münzwaage, verschiedene Münzbücher, mehrere
Erlasse der Behören zum Geldwesen und eine
Geldkiste zu sehen.

.Vis kurze Zusammenfassung steht dem Publikum
ein zurzeit nur in französischer Sprache vorliegender
Faltprospekt gratis zur Verfügung. Im weiteren hat
aus Anlass der Eröffnung Dil RHONE Chocolatier.
Genève, Schokoladetaler geschaffen, die den in der
Ausstellung behandelten vierfachen Taler von 1593
zum Vorbild haben.

Maison Tavel,
rue du Puits-Saint-Piene 6. CH-1206 Genhe.

Geöffnet von Dienstag bis Sonntag.
10 bis 17 Uhr. Eintritt frei.
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Franz E. Koenig
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Aus schweizerischen Münzkabinetten

AufEnde desJahres treten zwei Konservatoren
schweizerischer Münzkabinette von ihren Posten
zurück:

Dr. Hans-Ulrich Geiger verlässt nach 23 Jahren
das Münzkabinett des Schweizerischen
Landesmuseums in Zürich, um sich ab 1991 seinem

Nationalfondsprojekt über den Schatzfund von
Steckborn und der Bearbeitung der Berner
Münzgeschichte zu widmen.

Dr. Franz E. Koenig verlässt nach sechs Jahren
das Cabinet de Numismatique du Musée d'art et
d'histoire in Genfund yvird sich inskünftig um die
Bearbeitung der Fundmünzen des Kantons Beni
sowie derjenigen von Avenches AT) kümmern.
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